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Expedition der Strasburger Zeitung. 


Deutſchland. 

> Berlin, den 25. Oktober. 

— Der preußiſche Landtag wird, wie 
ſchon kurz gemeldet, am Dienſtag Mittag um 
12 Uhr im Weißen Saale durch Se. Majeſtät 
den König eröffnet. — In beiden Häuſern 
finden darauf die erſten Sitzungen ſtatt. Der 
Eröffnung gehen die herkömmlichen gottes⸗ 
dienſtlichen Acte im Dom und in der Hedwigs⸗ 
kirche voraus. — Das Herrenhaus wird ſich 
ſofort conftituiren und, wie wir hören, das 
vorjährige Präſidium, aus welchem das liberale 
Mitglied, der Staatsminiſter a. von 
Bernuth, bereits beſeitigt worden war, wieder 
wählen. Im Abgeordnetenhauſe wird die 
Legislaturperiode geſchäftsordnungsmäßig durch 
den Alterspräſidenten von Bockum⸗Dolffs er⸗ 
öffnet werden, welcher am 19. Februar 1802 
geboren, dem Hauſe ſeit 1852 angehört und 
in demſelben von 1862 bis 1864 als zweiter 
Vice⸗Präſident fungirte. Am Eröffnungstage 
erfolgt nur die Verloſung in den Abtheilun- 
gen; die Präſidentenwahl dürfte dagegen erſt 
am Donnerſtag oder gar am Freitag voll⸗ 
zogen werden. Uebrigens verlautet, daß weder 
die Fortſchrittspartei noch das Centrum ge⸗ 
ſonnen ſind, für die Wahl Bennigſen's zum 
Präſidenten zu ſtimmen. Unmittelbar nach 
Conſtituirung des Abgeordnetenhauſes ſoll 
demſelben der Staatshaushalt für 1880 — 81 
und die Vorlage über den Ankauf von Privat⸗ 
Eiſenbahnen zugehen. Der Entwurf, betreffend 
die Reform der Verwaltungsbehörden iſt noch 
nicht fertiggeſtellt. Das Herrenhaus wird ſich 
nach ſeiner Eröffnungsſitzung ſofort vertagen, 
um der Generalſynode noch Raum zu geben, 
die ihre Arbeiten bis Ende dieſes Monats 
zu beenden gedenkt. 


— Die „N. L. C.“ ſchreibt: „Es wird 
uus beſtätigt, daß die Wahl des Abgeordneten 
v. Bennigſen zum Präſidenten des Abgeordne- 
tenhauſes in den Kreiſen der Frei⸗ und Neu⸗ 
konſervativen täglich an Boden gewinne. 
Aus der Sprache der altkonſervativen Blätter 
dagegen, wie die „Kreuzztg.“ und „Reichsbote“, 
iſt zu entnehmen, daß in dieſen Kreiſen die 
Kandidatur Bennigſen's auf entſchiedenſten 
Widerſtand ſtößt. Am Montag und Dienſtag 
treten ſämmtliche Fraktionen zu ihren erſten 
Berathungen zuſammen; die Frage der 
Präsidentenwahl wird dabei in erſter Linie 
ſtehen.“ a 

— Es iſt in letzter Zeit mehrfach erwähnt 
worden, daß Fürſt Bismarck zur Rechtferti⸗ 

ung feiner neueſten anti⸗ruſſiſchen Politik dem 
Kaiser ein Memoire unterbreitet habe, in 
welchem die Gründe zu der politiſchen Wen⸗ 
dung ausführlich auseinandergeſetzt ſind. Der 
londoner „Standard“, jenes Blatt, welches 
zuerſt in England von dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
chen Vertrage zu berichten mußte, glaubt 
ſich jetzt auch in den Stand geſetzt, Näheres 
über den Inhalt der bismarckiſchen Denkſchrift 
angeben zu können. In derſelben kamen dem⸗ 
ufolge die nachſtehenden Momente zur 
Berückſichtgung 2 


„J) die ruſſiſche Geſellſchaft iſt von dem 
Nihilismus vollſtändig korrumpirt, ſelbſt die 
Loyalität der Armee iſt untergraben durch 
revolutionäre Agitation, 2) iſt die ruſſiſche 
Armee ſehr ſtark antideutſch geſinnt, 3) ſind 
Beweiſe aufgeführt von den fortwährenden 
Intriguen der ruſſiſchen Diplomatie in Paris 
und Wien, welche die Iſolirung Deutſchlands 


bei 


anſtrebten, 4) ebenſo ſind Beweiſe erbracht 
für die antideutſche Geſinnung des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers.“ 

Zu der Denkſchrift ſtand dem Fürſten 
Bismarck eine reiche Sammlung diplomatiſchen 
Materials zu Gebote. Wir geben dieſe 
Nachricht des „Standard“, ohne eine Gewähr 
für die Richtigkeit derſelben zu übernehmen, 
obgleich die darin gemachten Angaben eine 
große innere Wahrjcheinlichkeit für ſich haben. 

— Die Generalſynode wird vom Dienſtag 
ab täglich Abendſitzungen halten, um das 
noch reichhaltige Material im Laufe der Woche 
zur Erledigung zu bringen. Ob es gelingen 
wird die ſämmtlichen Arbeiten zum Abſchluß 
zu bringen, ſcheint übrigens zur Zeit noch 
fraglich; denn außer den vorliegenden zahl- 
reichen Vorlagen und Anträgen aus der 
Mitte der Verſammlung gehen faſt täglich 
noch neue Vorlagen des Kirchenregiments ein. 

— Dem „Weſtf. Merk.“ wird aus Mün⸗ 
ſter, 22. Oktober geſchrieben! „Wir hören, 
daß die Antwort des Klerus der beiden Diö— 
zeſen Münſter und Paderbarn auf das Re- 
ſkript des Herrn Miniſters v. Puttkamer geſtern 
von hier abgegangen iſt. Ueber 1130 Geiſt⸗ 
liche haben dieſelbe unterzeichnet. Manche 
Namen fehlen lediglich, weil die betreffenden 
Herren verſäumt haben, ihre unzweifelhaft 
vorhandene Zuſtimmung zu dem Inhalte des 
Aktenſtückes bekannt zu geben. Wirklich diſſen⸗ 
tirende Geiſtliche giebt es in den beiden Did- 
zeſen nach unſerer Ueberzeugung nicht. Die 
neue Eingabe ſteht, wir hören, hinter dem 
v. Puttkamer'ſchen Reſkripte an Freundlichkeit 
der Form nicht zurück: ſie wahrt übrigens 
mit voller Entſchiedenheit die kirchlichen Rechte. 
Beſtimmte Anträge ſind zwar geſtellt, aber 
doch in einer Weiſe, daß Herr v. Puttkamer 
zur Zeit der Antwort überhoben ſein wird. 
Der Schwerpunkt der Aktion wird in den 
an beide Häuſer des Landtags gleichzeitig ge⸗ 
richteten Petitionen liegen.“ 


Generalſynode. 
Berlin, den 25. Oktober 1879. 

Die Sitzung der Generalſynode eröffnet der Präſi⸗ 
dent Graf Arnim v. Boytzenburg um 10 ½ Uhr. 
Nachdem der Superintendent Erdmann das Eingangs⸗ 
gebet geſprochen, tritt das Haus, nachdem der Präſident 
einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht, in die Tages- 
ordnung ein. Es iſt eine Petition eingegangen, welche 
ſich ſpeziell mit der Judenfrage beſchäftigt. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand 
die zweite Berathung des Kirchengeſetzes betreffend das 
Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen. Zu demſelben 
liegt ein Amendement des Synodalen Landrath Elvers 
vor, nach welchem die Pfründenabgabe auch für die⸗ 
jenige Zeit verringert werden kann, während der Stel⸗ 
leninhaber an die Wittwe ſeines emeritirten Vorgängers 
einen Theil ſeines Einkommens abgeben muß. 

Synodale Frhr. v. Lilienkron beantragt, in 
einer Reſolution den Oberkirchenrath aufzufordern, bei 
der Staatsregierung dahin zu wirten, daß die Erhebung 
der Kirchenſteuer nur durch Staatsbeamte erfolge. Der 
Antrag Elvers wird abgelehnt und die Vorlage unver- 
ändert genehmigt. Die Reſolution Lilienkron erhielt 
die Zuſtimmung der Synode. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenraths, betreffend das Verhältniß der 
n Kirche zur Volksſchule. 

Die Berichterſtatter Schrader (Königsberg) und 
Heiber und Seeliger beantragen: die Generalſynode 
wolle den Oberkirchenrath unter dankbarer Anerkennung 
ſeiner bisyerigen Bemühungen erſuchen, auch ferner 
bei der Staatsregierung nochdrücklich darauf hinzuwir⸗ 
ken, 1) daß die evangeliſchen Volksſchulen und ſo weit 
möglich auch die höheren Schulen, der confeſſionelle 
Charakter gewahrt werde; 2) daß deshalb die Zahl der 
Simultanſchulen auf das unabweisliche Bedürfniß 
beſchränkt werde; 3) daß die Kreis- und Schulinſpecto⸗ 
ren möglichſt nach der Confeſſion der unterſtellten Schu⸗ 
len geſchieden werden; 4) daß den evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen die Schulinſpektion in jedem einzelnen Falle nur 
mit Genehmigung ihrer geiſtlichen Behörde vom Staate 
übertragen und nur nach Anhörung derſelben abgenom⸗ 
men werden dürfen; 5) daß da, wo beſondere Kreis 
und Schulinſpektoren im Hauptamt eingeſtellt find, das 
Recht der Kirche zur Geltung komme, durch ihre Behör- 
den und Organe den Religionsunterricht zu leiten; 
6) daß bei Feſtſtellung der Befähigung zur Ertheilung 
des evangeliſchen Religionsunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen die evangeliſche Kirche durch einen Vertreter 
mitwirke; 7) daß in den zum Gebrauch in evangeliſchen 
Schulen beſtimmten deutſchen Leſebüchern, die Haupter⸗ 
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Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


ſcheinungen aus der Entwickelung der evangeliſchen 
Kirche: in Sonderheit auch aus der Reformationsgeſchichte 
die gebührende Berückſichtigung erhalten; 8) daß der 
Gebrauch des kleinen lutheriſchen Katechismus in den 
Volksſchulen innerhalb ſeines Geltungsbereichs in kei⸗ 
nerlei Weiſe eingeſchränkt werde. 


Referent Dr. Schrader (Königsberg) zollt den 
Anſchauungen des Oberkirchenraths, welche derſelbe in 
ſeiner Denkſchrift dargelegt hat, volle Anerkennung. 
Es müſſe der allgemeine Ausdruck gegeben werden, daß 
in der Schulverwaltung der letzten Zeit die Einigkeit 
zwiſchen Schule und Kirche nicht genügend erkannt 
worden. (Beifall.) Das ein formaliſtiſcher Geiſt die 
Oberhand gewonnen habe, und daß man die Schule in 
einem ihr fernliegenden kirchlichen Kampfe als Kampf⸗ 
mittel verwendet habe. (Lebhafter Beifall) Die 
Durchführungs des Princip der Simultanſchulen hat nach 
Ueberzeugung des Referenten ſogar direkte Rechtsver⸗ 
letzungen zur Folge gehabt, z. B. die Simultaniſirung 
der von den Guſtav - Adolph Vereinen gegründeten 
evangeliſchen Schulen in der oberſchleſiſchen Diaſpora 
hat den Wunſch und den Willen der Stifter einfach 
ignorirt. Durch die äußere Vermiſchung wird gerade 
das Gegentheil von dem erreicht, was man erreichen 
will; innere Verſuchung (Sehr wahr!) dagegen ſind 
unter beſtimmten Vorausſetzungen Simultanſchulen nicht 
zu umgehen, z. B. in der Diaſpora der Provinz Poſen, 
wo neben der religiöſen auch nationale Geſichtspunkte 
in Betracht kommen, Nicht nur für die Schüler ſon⸗ 
dern auch für den Lehrer iſt das Inſtitut der Simul⸗ 
tanſchulen ein Anlaß zur Störung ſeiner Unbefangen⸗ 
heit den Schülern gegenüber und da dieſes Moment 
für die Volksſchulen und für die höheren Schulen gleich⸗ 
mäßig zollt, jo find auch die höheren Schulen in den 
Antrag aufgenommen. Redner weiſt auf das Beiſpiel 
von Holland hin, wo die Conſequenzen des Simultan- 
ſchulweſens bereits voll und ganz gezogen ſind, dort ſei 
es bereits ſo weit gekommen, daß ein früherer Unter⸗ 
richtsminiſter die Lehre von der Unſterblichkeit der 
Seele in der Schule als Contrebande erklärte und in 
der Schule von Chriſtus überhaupt nicht mehr die Rede 
ſein durfte. Nicht nach Territorien, ſondern nach Con⸗ 
feſſionen müßten die Befugniſſe der Schulinſpektoren 
geregelt werden, und bei Feſtſtellung der Befähigung 
zur Ertheilung des Religionsunterrichts in der Volks⸗ 
ſchule müßte der Kirche ein Mitwirkungsrecht eingeräumt 
werden. Referent bittet zum Schluß um Annahme der 
Anträge, um unſere Jugend vor den immer größe⸗ 
ren Gefahren der Entchriſtlichung zu ſchützen und Ab⸗ 
hülfe zu ſchaffen da, wo bisher über das Bedürfniß 
hinaus, bei Gründung von Simultanſchulen hinausge⸗ 
gangen ſei. (Lebhafter Beifall.) 

Referent Pfarrer Seeliger empfiehlt Punkt 4 u. 5 
welche ſich auf die Schulinſpektoren beziehen. Wir ver- 
langen, daß das Recht der Kirche auch in der Schule 
zur Geltung komme und daß die religiöſe Erziehung 
nicht unter der Bevorzugung der übrigen Unterrichts⸗ 
gegenſtände leidet. Wo die Bibel nicht mehr geleſen 
werden kann, da iſt von einer evangeliſchen Schule 
nicht mehr die Rede. — 


Nachdem noch Seminar-Director Heiber die übrigen 
Punkte zur Annahme empfohlen, nimmt das Wort der 
Cultusminiſter v. Puttkamer: Ich bin durch den 
Vortrag des erſten Referenten auf die Nothwendigkeit 
hingewieſen mich auf eine ganz nüchterne und trockene Be⸗ 
handlung dieſer Angelegenheit zurückzuziehen. Wenn 
ich berhaupt an dieſer Stelle zu dieſer Angelegenheit 
das Wort erbitte, ſo betrachte ich es nicht als meine 
Aufgabe, hier irgend einen Akt der mir anvertrauten 
Verwaltung zu vertheidigen, oder in irgend welche 
Engagements dieſer Verſammlung einzutreten. Das 
wird an einem anderen Orte, wo ich vor der politiſchen 
Vertretung Rechenſchaft zu geben habe, geſchehen müſſen 
und ich glaube, es wird mir hierzu reichlich Gelegenheit 
gegeben werden. ( Heiterkeit.) Andererſeits muß ich 
aber doch ſagen, daß wenn ich Thatſachen vor mir habe, 
wie ſie vorliegen, wo ſich drei Referenten dazu ver⸗ 
einigt haben, zu dieſer Vorlage eine Reihe von An⸗ 
trägen vorzuſchlagen, ſo ſind das Dinge, die ich von 
meinem Standpunkte aus nicht ignoriren kann und mir 
die — auferlegen, über dieſe wichtige Angelegenheit 
doch auch einiges zu ſagen. Ich glaube, man würde 
es kaum verſtehen, wenn ich mich bei dieſer Sachlage ein⸗ 
fach in ein büreaukratiſches Schweigen hüllen wollte. 
Wenn 9 auf die Vorlage mit einigen Worten zurück⸗ 
komme, ſo meine ich, daß die Ueberzeugung, daß die 
Volkserziehung ohne eine religiöſe Grundlage nicht be⸗ 
ſtehen kann, daß die Volksſchule nicht blos Bildungs- 
ſondern in erſter Linie Erziehungsunſtalt ſein müſſe, 
in der letzten Zeit in immer weiteren Kreiſen ſich Gel⸗ 
tung verſchafft hat. In allen öffentlichen Diskuſſionen 
der letzen Zeit wurde dies ganz prägnant in den Vor⸗ 
dergrund geſtellt, und ſelbſt politiſche Richtungen, die iu 
ihren Anſichten mit denen dieſer Verſammlung nicht 
übereinſtimmen, ſind befliſſen geweſen, in ihren öffent⸗ 
lichen Kundgebungen ausdrücklich zu betonen, daß auch 
fie die religiöſe Grundlage der Schule nicht anzutaſten 
geſonnen ſind. Freilich gehen die Forderungen über das 
Maß deſſen, was zu geſchehen habe, ſehr weit aus⸗ 
einander. Wer dagegen der Meinung iſt, daß dieſer religiöſen 
Grundlage bereits dadurch Genüge geſchieht, daß man 
den religiöſen Unterrichtsgegenſtand herabſetzt und ihn 
gewiſſermaßen iſolirt darſtellt von dem Geſammtſyſtem 
der Schule, der begnügt ſich allerdings mit etwas 
wenigerem. Wer dagegen der Meinung iſt, daß die 
religiöſe Unterweiſung das Centrum und der Mittel- 
punkt des ganzen Unterrichtsſyſtems der Volksſchulen 
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bilden müſſe, der kann ſich mit dem zuerſt gekennzeich. 
neten Standpunkt allerdings nicht bb agen 
m. H. haben Sie den Gegenſatz zwiſchen der paritätiſchen 
und der konfeſſionellen Volksſchule. Es hat ſich die 
preußiſche Unterrichtsverwaltung mit dieſen Dingen auf 
das eingehendſte beſchäftigt und ich muß deshalb zus 
nächſt auf eins zurückkommen. Der zweite Referent 
daß die Volksſchule 


berufen geweſen bin, 
ſchwer belaſtet haben, 


eingetreten ſei. Man ſei den Grundſätzen der Refor⸗ 
mation untreu geworden indem man auch den Reli⸗ 
gionsunterricht allein vom Staate ordnen laſſe, wäh⸗ 
rend dieſer Unterricht von der Kirche zu leiten je. — 
Herr Dr. Kögel knüpft an den Vortrag des erſten 
Referenten an, der auf Holland ſich bezogen hat. Wo 
der Volksſchule die Religion als Fundament fehle, da 
gehe ihr die pädagogiſche Kraft verloren. Mit der 
interkonfeſſionellen Schnle beginne man und mit der 
inkonfeſſionellen Schule höre man auf. Der Staat, der 
die Begünſtigung der Simultanſchule für ſeine Au, abe 
hält, und zwar nicht blos eine Simultanſchule zwiſchen 
Evangeliſchen und Katholiken ſondern zwiſchen Gange 25 
liſchen, Katholiken und Juden muß ſchließlich dazu 
übergehen, daß er auch eine Staatsreligion erforderte, 
der führt zum Deismus und der Deismus iſt ein Feind 
alles Chriſtenthums. (Beifall.) Dr. Herbſt hält es 
nicht für nothwendig, die höheren Schulen in dem vor⸗ 

liegenden Antrage zu erwähnen und empfiehlt die Streich 
ung des Satzes. Die Diskusſion wird geſchloſſen, 
und bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Punkte 

des Antrages der Referenten unverändert angenommen. 
— Es folgt Fortſetzung des Antrages der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion betreffend den durch den Vorſtand über⸗ 
reichten Antrag der Propinzialſynode von Pommern 
auf Erlaß eines Kirchengeſetzes zur Abänderung des 
9 14 der Generalſinodalordnung (Ausſchluß der Ge⸗ 
meindemitglieder vom Abendmahl er. Nach längerer 
Debatte wird dieſer Gegenſtand abermals von der 
Tagesordnung abgeſetzt und ſodann zum letzten Gegen⸗ 
ſtand: Antrag ber Verfaſſungskommiſſion auf Ab⸗ 
änderung der Nr. 31 der Inſtuktion vom 31. Okt. 1873 
zur Kirchengemeinde und Synodalordnung. Der An⸗ 
trag wird angenommen. Womit die Ta , de 


erledigt iſt. Naͤchſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tages 
Ordnung: Trauordnung und Anträge. Schluß 3½ Uhr. 


Oeſterreich- Ungarn. 7 


ſchlüſſen von Iſtrien und Brody. © 

— Im Wehrausſchuſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes beantwortete der Miniſter Horſt die an 
ihn gerichteten Fragen über die Präſenzſtärke 
des Heeres, über die Zweckmäßigkeit einer 
Herabſetzung der Präſenzdienſtzeit, ſowie über 
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das Stärkeverhältniß anderer Armeen gegen⸗ 
über Oeſterreich. Seine nächſte Sitzung wird 
der Wehransſchuß erſt abhalten, nachdem das 
Erxpoſe des Finanzminiſters ihm vorgelegen 
hat, im welchem der Ausſchuß Aufklärungen 
über die in der Thronrede erwähnten Erſpa⸗ 
rungen beim Armeebudget erwartet. 

. Ein Wiener Correſpondent der Köln. 
1 5 ſchreibt: Von gutbeglaubigter Seite er⸗ 
halte ich folgende Darſtellung über das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß, welche im Weſentlichen 
mit unſeren bisherigen Angaben übereinſtimmt: 
Die in Wien zuſammengekommenen Staats- 
männer, Bismarck einerſeits, Andraſſy und 
Hapmerle andererſeits, faßten den Inhalt ihrer 
Beſprechungen, durch welche die Grundzüge 
der zu befolgenden Politik feſtgeſtellt wurden, 
in zwei, wie angenommen werden darf, gleich— 
lautenden Schriftſtücken zuſammen, welche 
alsdann von jedem Miniſter ſeinem Monarchen 
zur Kenntnißnahme und Billigung unterbreitet 
wurden. Dieſe Schriftſtücke find von beiden 
Kaiſern gebilligt und unterzeichnet, doch jo, 
daß Kaiſer Wilhelm das von Bismarck, Kaiſer 
Franz Joſef das von Haymerle vorgelegte 
Schriftſtück unterſchrieben hat, daß ſomit die 
Namen beider Kaiſer auf einem Schriftſtück 
nicht ſtehen. Die Thatſache der Unterzeichnung 
wurde dann von Berlin nach Wien und um⸗ 
gekehrt mitgetheilt, vielleicht auch Copieen oder 
Duplicate ausgetauſcht, doch wird letzterer Punkt 
nicht mit unbedingter Beſtimmtheit verſichert 
werden können. Jedenfalls kann ſomit das 
Vorhandenſein eines von beiden Monarchen 
unterzeichneten förmlichen Abkommens nicht 
mehr geleugnet werden und die bisher ver— 
öffentlichten officiöſen Angaben find nichts 
Anders, als nicht ſonderlich geſchickte Wort⸗ 
klaubereien. 
Pteſt, 24. October. Unterhaus. Von der 
Regierung wurden Geſetzentwürfe analog den» 
jenigen, welche im Abgeordnetenhauſe in Wien 
heute eingebracht worden ſind, vorgelegt; die— 
ſelben wurden dem volkswirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. Der Geſetzentwurf über 
die Verlängerung des Termins zur Einlöſung 
der Oſtbahnactien wurde mit einem Amendement, 
durch welches dieſer Termin auf den 15. Oct. 
1880 feſtgeſetzt wird, angenommen. 


Frankreich. 

T— Die Lage des franzöſiſchen Miniſteriums 
wird immer bedenklicher. Die Hetze gegen 
daſſelbe dauert auf der ganzen Linie fort. 
Die „République françaiſe“ bringt — einen 
äußerſt feindlichen Artikel, worin behauptet 
wird, daß das Miniſterium durch eigene Schuld 
allen Halt verloren habe. Die geſammte repu⸗ 
blikaniſche Preſſe verlangt, die Maßregelung 
des Kommandanten der Reitſchule zu Saumur, 
welcher Don Carlos bei dem Beſuche des 
Inſtituts fürſtliche Ehren erwieſen hat. 


Großbritannien. 


— Reuters Bureau meldet aus Simla: 
Nach dem Shutargardan find engliſche Trupıen 
in Marſch geſetzt worden. Die Ghilzais haben 
5 in ſtarker Anzahl vereinigt, man beſorgt, 
daß ſich dieſelben dem Marſche der Engländer 
Atgegenſtellen könnten. Kabul iſt ruhig, aber 
zwiſchen Khurd Kabul und Djagdallak ſammeln 
ſich viele eingeborene Stämme an, Hayar 
Darakht (?) iſt von ihnen beſetzt. General 
Bright iſt in Jellalabad, General Goug in 
Gundamak angekommen. 75 
L Ein Telegramm aus Capetown vom 
15. d. meldet, daß zur Stillung leichter unter 
den Boers ausgebrochener Unruhen Oberſt 
Lanyon mit einem Detachement Dragoner 
nach Middleburg abgegangen iſt. 


Serbien. 
Belgrad, 24. October. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht ein Decret des Fürſten, 
durch welches die National⸗Skupſchina auf 
den 13. November nach Niſch einberufen wird. 
— Die Erſatzwahlen find im Sinne der Re 
gierung ausgefallen. Die biſchöfliche Synode 
unter dem Vorſitz des Metropoliten Mihalio 
ammengetreten. 


1 Provinzielles. 
3 Von der Brahe, 26. Oktober. [Ein 
neues polniſches Blatt.] Es ſoll in Bromberg 
in neues polniſches Blatt herausgegeben wer⸗ 
en, von dem bereits zwei Probenummern er⸗ 
ſchienen find, Es führt den Titil „Wszech- 
brat“ (Aller Weltsbruder). Herausgeber des 
Blattes iſt der Literat Julijan Prejs und ge- 
druckt wird dasſelbe in der Genoſſenſchafts⸗ 
druckerei von Karol Dabrowski, (Carl Dom⸗ 
browski in Thorn.) — Die erſte Nummer iſt 
ſtark confus und großen Theils in ſchlechtem 
Reime geſchrieben. — Es heißt in dieſer Probe⸗ 
nummer: „Der einheimiſchen, rechtſchaffenen, 
und unſchädlichen Zeitungen giebt es nicht 
zu viel. Das iſt der erſte Anlaß zur Heraus⸗ 
gabe dieſes Blattes. Ein zweiter iſt die 
Scham, daß ſich Bromberg wenig um ſein 
Poleuthum kümmert, während das Städtchen 
Kulm und das Dorf Pelplin, welche nicht ein⸗ 
mal im Großherzogthum Poſen, ſondern in 
Weſtpreußen liegen, allwöchentlich Neuigkeiten 
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ſammeln und polniſch gedruckt in die Welt 
ſenden. Und Thorn, welches auch in Preußen 
liegt und um die Hälfte kleiner iſt als Brom⸗ 
berg, hat ſogar drei polniſche Zeitungen. Hier 
in Bromberg aber iſt es ſo ſtumm, wie im 
Walde während der Peſt und wie der Taback 
in der Doſe und die Unwiſſenheit und die 
Blindheit herrſcht hier ſo, daß es ſogar Gott 
zum Ekel wurde. Es glauben unſere Brüder 
in der Ferne, daß es hier keine Polen giebt, 
worüber ſich unſere Feinde ſehr freuen. Von 
den deutſchen Blättern kann man nicht verlan⸗ 
gen, daß fie ſich mit uns beſchäftigen. Des⸗ 
halb iſt es nothwendig, dieſes Blatt herauszu⸗ 
geben. Es iſt nicht nur für unſere Stadt 
nothwendig, ſondern auch für die benachbarten 
Städte, als: Krone, Schulitz, Fordon, Nakel. 
Schubin, Labiſchin, Barcin. Und was ſoll man 
erſt von Inowrazlaw, Strelno, Mogilno, Kruſch⸗ 
witz ſagen? Und was von Mortſchen, Lob⸗ 
ſens, Wirſitz, Gollanz, Rogowo und Wilatowo? 
Ebenſo iſt für alle Dörfer im Regierungsbezirk 
Bromberg das Blatt nothwendig. Die Deut- 
ſchen beſitzen in jedem Kreiſe wenigſtens ein 
Kreisblatt und wir, obgleich wir die Hälfte 
der Bewohner im Regierungsbezirk Bromberg 
ausmachen, haben kein eigenes polniſches Blatt. 
Und polniſche Blätter ſind uns nothwendig wie 
das Brot. Als wir für die Herren von Roga— 
linski und von Koczorowski ſtimmten und die 
feindlichen Deutſchen in den Zeitungen uns 
daran hinderten, wollten die deutſchen Blätter 
unſere Vertheidigung auch nicht gegen Be— 
zahlung abdrucken. Und als der Wszechbrat 
herausgegeben werden ſollte, ſchrieb der Be— 
ſitzer der Druckerei, in welcher unſere Anfpra- 
chen an die polniſchen Wähler gedruckt wurden, 
daß er bereit ſei, den Wszechbrat zu drucken, 
nur fürchte er fi vor Verfolgungen von ver- 
ſchiedenen Seiten. pp.“ — Dann werden die 
im Titel des Wszechbrat gedruckten Zeichen 
erklärt: Das Prieſterbarett ſoll den geiſtlichen 
Stand und den Glauben darſtellen und die 
viereckige Mütze den Stand der freien Bürger. 
An den Seiten des Blattes werden unter an— 
deren Mittheilungen auch die in Bromberg 
wohnenden angeſehenen Polen aufgeführt. Da⸗ 
runter auch der Geiſtliche Regierungs- und 
Schulrath Schmidt und Geiſtlicher Erdner. 
Es folgt daun eine Anrede an die Geiſtlichkeit, 
an die Gutsbeſitzer und an das Volk. In der⸗ 
ſelben ſchreibt der Herausgeber, daß die Polen 
ſich ſelber gut zu regieren verſtanden, weil ſo⸗ 
gar die von Kreuzrittern unterdrückten Preußen 
in Polen Zuflucht ſuchten. Die Eintheilung 
der Arbeiten zur Gründung des 
Wszechbrat. In jeder Parochie, in welcher 
auch kein Geiſtlicher vorhanden iſt, befinden ſich 
geſchätzte Männer, die gewöhnlich zum Kirchen⸗ 
vorſtand gehören. Dieſe möchten ſich mit der 
Verbreitung der ihnen zugeſandten Exemplare 
des Wszechbrat beſchäftigen u. ſ. w. Dann 
wird die Bedeutung Bromberg's geſchildert. 
Der Wszechbrat ſoll Organ für den Brom⸗ 
berger Regierungsbezirk werden. Die Beom- 
berger Zeitung wird demnächſt angegriffen, weil 
ſie gegen den Wszechbrat Partei genommen 
hat. Wenn fie auch eine Berichtigung aufge⸗ 
nommen hat, ſo weigert ſie ſich doch, eine 
ſolche zum zweiten Male aufzunehmen, weil 
ihre Abonennten wegen der erſten Berichtigung 
ſchon unzufrieden waren. Deshalb ſoll es noth⸗ 
wendig ſein, in Bromberg nicht nur ein pol- 
niſches Wochenblatt, ſondern auch eine polniſche 
Druckerei zu beſitzen. Beiträge für die Fort⸗ 
führung des Wszechbrat ſollen geſandt werden 
an das Komitee zur Verbreitung und Erhal⸗ 
tung des Wszechbrat, welches beſteht aus dem 
Geiſtlichen Prejs, F. Krzeski, J. Lebinski, 
E. Warminski, F. Jedwabski und Julian Prejs. 
(Mit der Unterbringung der Aktien für dieſes 
Blatt iſt bereits der Anfang gemacht.) 
Thorn. Concert. Das von Fräulein Erna 
Leiſer geſtern Abend in der Aula des Gym⸗ 
naſiums veranſtaltete Wohlthätigkeitsconcert 
erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Das 
Publicum lohnte ſowohl die von Fräulein Leiſer 
trefflich vorgetragenen Geſangspiecen, als 
auch die wirklich tüchtigen Leiſtungen der 
übrigen Mitwirkenden mit reichem Beifall. 


Da das Publikum äußerſt zahlreich war, darf 


man annehmen, daß der edle Zweck des 
Concertes in vollem Maaße erreicht wurde. 

— Militäriſches. Der Major im 61. Juf. 
Regt. Herr Melcher iſt von hier nach Poſen 
zum 36. Inf.⸗Regt. etatsmäßig verſetzt. Ferner 
Major Zembſch vom 4. Pom. Inf.⸗Regt Nr. 21 
zum 8. Pom. Inf.⸗Regt. Nr. 61. Zu Seconde⸗ 
lieutenants ernannt wurden die Portepee⸗ 
Fähndrichs Kumrowski, Bahn, Gieſe und Ziehm 
vom 8. Pom. Inf.⸗Regt. Nr. 61. 

— Kaufmänniſcher Verein. Morgen Abend 
wird im Kaufmänniſchen Verein hierſelbſt 
Herr Juſtizrath Scheda einen Vortrag über 
Amtsgerichte halten. Die Einführung von 
Gäſten iſt geſtattet. 

— Concertmaler Carlo. Der Ruf welcher 
Signor Carlo vorausging hatte deſſen geſtriger 
erſter Vorſtellung ein ziemlich volles Haus 
gebracht. Das Publikum ſah den Leiſtungen 
des Künſtlers mit großer Spannung entgegen 
und ſah ſich in ſeinen Erwartungen nicht ge⸗ 


täuſcht. Nachdem Seitens des Publikums 
das Sujet „unruhige See“ gewählt worden 
war, ging der Künſtler ohne ſich lange zu be- 
ſinnen, ans Werk und Woge um Woge, Schiff 
und Felſen entſtanden unter ſeinem emſigen 
Pinſel. Nach 30 Minuten war das Bild 
vollendet und ſtürmiſcher Applaus erſcholl. Das 
Bild iſt heute am Schaufenſter der Schwarz'⸗ 
ſchen Kunſthandlung ausgeſtellt und wird 
Jedermann überzeugen, daß wir es hier mit 
keiner Pfuſcherei zu thun haben, ſondern daß 
die Werke des Signor Carlo auch einer 
ſchärferen Kritik ſtand halten. In noch weit kürze⸗ 
rer Zeit, nämlich in 10 Minuten ſchuf der Künſtler 
ferner eine Kreidezeichnung, eine italieniſche 
Landſchaft vorſtellend. Erſteres Bild wurde 
verlooſt, Letzeres verkauſt. Die lobenswerthe 
Weiſe in welcher uns Herr Schön, der Director 
des Patzer'ſchen Theaters zu Bromberg die 
trefflichen Leiſtungen des Signor Carlo vor⸗ 
führte, läßt hoffen, daß Herr Schön demnächſt 
auch mit ſeiner Operettengeſellſchaft ſich be— 
mühen wird, uns das Beſte zu bieten. 

— Der hieſige Jahrmarkt beginnt morgen 
11 Uhr. 

— Winterhafen. Am vorigen Sonnabend 
d. 24. iſt der Winterhafen nach vorangegan⸗ 
gener technischer Bauabnahme durch Kgl. Geh. 
Rath Schmidt dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben worden. Begünſtigt durch den fteigen- 
den Waſſerſtand der im Fluſſe etwa 3 Fuß 
höher war als im Baſſin des Hafens, wurde 
der ſchmale Landſtrich welcher noch den Hafen 
vom Fluſſe trennte bald durchſtochen ſodaß 
es dem Regierungs⸗Dampfer, auf welchem die 
Commiſſion die Weichſel bereiſt, ermöglicht 
wurde eine Rundfahrt im Hafen zu machen 
und ſomit denſelben für die Schifffahrt zu 
eröffnen. Für tiefgehende Kähne iſt die 
Mündung augenblicklich noch nicht paſſirbar 
ſondern muß noch durch Baggernng vertieft 
werden womit bereits begonnen wird, doch 
iſt der gegenwärtig zunehmende Waſſerſtand 
dieſer Arbeit nicht günſtig. — Indem wir 
die Vollendung des Werkes mit Befriedigung 
begrüßen, wollen wir nicht unlerlaſſen darauf 
hinzuweiſen daß durch die mit dem Hafen 
verbundenen Dammanlage das dahinter gele— 
gene Kämpenſtück einen höheren Werth für 
die Communalverwaltung erlangt, denn es 
wird durch den Hafendamm geſchützt und 
vor Sandüberfluthungen geſichert. Der Ab- 
ſatz des Weichſelſchlicks, dieſes ſehr werth⸗ 
vollen Bodens wird dieſe Kämpe bald zu 
einer nutzbaren Wieſe umgeſtalten und eine 
Bewirthſchaftung ermöglichen wenn die Un⸗ 
ebenheiten ausgeglichen werden. Hoffen wir 
daß unſere Deputation für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft dieſem Landſtück ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zuwendet. 

— Ein Wort für Culmſee. Nachdem es 
eine Zeitlang zweifelhaft erſcheinen konnte, für 
welche Richtung der Thorn-Graudenzer Secun⸗ 
dairbahn man ſich an maßgebender Stelle 
entſcheiden würde, darf jetzt mit Sicherheit 
angenommen werden, daß die directe Linie 
über Culmſee, wie dies auch kaum anders zu 
erwarten war, obgeſiegt hat, — wir können 
ſagen zur Freude des überwiegenden Theils 
des Thorner- und auch eines großen Theiles 
des Culmer Kreiſes. Mit dieſer Bahnlinie 
wird ſich für unſere Nachbarſtadt Culmſee eine 
neue Aera eröffnen und es werden ſich dort 
ſo manche überaus günſtige Beziehungen und 
Verhältniſſe herausſtellen. Sollen ſich dieſe 
Verhältniſſe möglichſt günſtig geſtalten und ſoll 
denjenigen Hinderniſſen rechtzeitig vorgebeugt 
werden, welche ſich einer baldigen und günſti⸗ 
gen Entwickelung entgegenſtellen, ſo möchte es 
wohl an der Zeit ſein, ſchon jetzt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf einen Punkt zu lenken, der für 
Culmfee von ganz entſchiedener Wichtigkeit iſt. 
Wir meinen die Anlage des Bahnhofes. Es 
kann der Stadt Culmſee unmöglich gleichgiltig 
ſein, auf welcher Stelle, und in welcher Ent⸗ 
fernung der Bahnhof angelegt wird. Die 
Situation iſt in dieſer Beziehung eine nicht 
ganz günſtige, da die Bahnlinie nothwendiger 
Weiſe ſich auf der Weſtſeite um die Stadt 
herumziehen muß, da eine Tracirung auf der 
Oſtſeite ſich durch den See von ſelbſt verbietet. 
Die Anlage des Bahnhofes wird ſonach auf 
der Weſtſeite zu gewärtigen ſein und es ent⸗ 
ſteht die Frage: In welcher Entfernung von 
der Stadt und an welchem Wege wird die 
Anlage beabſichtigt? — Iſt die Entfernung 
eine große und iſt der Weg ein zu jeder Jah⸗ 
reszeit practicabler? oder ſoll etwa der Bahn⸗ 
hof derartig angelegt werden, daß die Anlage 
eines ganz neuen Weges erforderlich wird? — 
Alle dieſe Fragen find für Culmſee von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit und ſie hängen mit dem 
Wohl und Wehe der Stadt ſehr nahe zuſam⸗ 
men. Wir wollen nur auf das Beiſpiel von 
Schönſee und Brieſen verweiſen, deren Bahn⸗ 
höfe weit abliegen und daran erinnern, welche 
Jahrelange und mühevolle Beſtrebungen es 
dieſen Städten gekoſtet hat, um practicable 
Verbindungen mit den Bahnhöfen zu erlangen; 
wie man namentlich bei Schönſee jahrelang im 
Winter und Frühjahr ſich durch einen boden⸗ 
loſen Weg mühſam, ja mit Lebensgefahr nach 


dem Bahnhofe durcharbeiten muſſte unte 
Daranſetzung von Wagen und Geſpannen. 
Wir glauben die Stadt Culmfee würde wohl 
alle Veranlaſſung haben, jetzt ſchon dieſe Um⸗ 
ſtände in's Auge zu faſſen, ſich über die Sach⸗ 
lage zu informiren und die geeigneten Schritte 
zu thun, um durch Verhandlungen mit den 
betreffenden Behörden und ſelbſt unter Aner⸗ 
bietung angemeſſener Leiſtungen ein für die 
Stadt günſtiges Reſultat zu erreichen. Man 
kann ſolch eine Sache nicht früh genug in die 
Hand nehmen; ſind einmal die Pläne endgiltig 
feſtgeſtellt und genehmigt, jo hält es ſehr 
ſchwer Abänderungen zu erlangen. Wir wür⸗ 
den uns ſehr freuen, wenn durch dieſe Anre⸗ 
gung das Intereſſe unſerer Nachbarſtadt geför⸗ 
dert werden könnte. 

— Kreisausſchuß⸗ Sitzung. Am Freitag, 
den 24. d. Mts. fand eine öffentliche Sitzung 
des Kreis-Ausſchuſſes ſtatt. Auf der Tages- 
ordnung ſtanden acht Gegenſtände, wovon jedoch 
zwei Parteien ihre Anträge zurückzogen und 
eine Partei wegen nicht genügender Beweis⸗ 
mittel zurückgewieſen wurde. — Nachmittags 
fand eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt. 
ortsarbeiten. Die Arbeiten, nament⸗ 
lich die Mauerarbeiten ſind für dieſes Jahr 
an einigen Forts ſchon eingeſtellt, bei den 
übrigen wird die Einſtellung in einigen Tagen 
erfolgen. 

— Einrichtung zweiter Schulklaſſen. Nach 
einer Verfügung der königl. Regierung zu Ma- 
rienwerder ſollen die Schulgemeinden Renczkau, 
Bruchnowo und Neubruch ſofort mit Einrich— 
tung einer zweiten Schulklaſſe und Anſtellung 
je eines unverheiratheten Lehrers vorgehen. 

— Geſtattung der Jagd. Die Jagdzeit 
für weibliches Roth⸗ und Dammwild hat am 
15. Oktober cr. begonnen und währt bis zum 
1. Februar 1880. Die Jagd auf weibliches 
Rehwild iſt jedoch nur bis zum 15. Dezember 
geſtattet. 

— Schafeinfuhr. Am Freitag, den 24. d. M. 
ſind wiederum 1200 Stück Hammel aus Polen 
über Leibitſch unter Aufſicht des Herrn Grenz⸗ 
thierarztes Kampmann aus Lautenburg in 
unſern Kreis eingeführt worden. 

— Verwundung. In der heutigen Nacht, 
hieb vor dem Dröſe'ſchen Gartenlokal am 
finſtern Thor, ein Soldat mit ſeinem Faſchinen⸗ 
meſſer dem Bierfahrer des Brauerei Beſitzers 
Herrn Kauffmann, ohne eine Veranlaſſung 
derart über den Kopf, daß der Bierfahrer eine 
ſchwere Verletzung davon trug. Die Ber: 
haftung des Attentäters erfolgte noch in der 
Nacht durch einen Officier. Der Verletzte iſt 
bettlägerig, und wird nach dem Ausſpruch des 
hinzugezogenen Arztes längere Zeit arbeits- 
unfähig ſein. 

— Unglücksfall. Am Mittwoch, den 22. d. M. 
iſt der Maſchiniſt Bernhardt Kubicki aus War⸗ 
ſzaviec in das Getriebe der Schrotmühle ge⸗ 
rathen und hat ſich dadurch ſolch' ſchwere Ver⸗ 
letzungen zugezogen, daß ſein Tod bald darauf 
eintrat. 

— Verhaftungen. Ein Arbeiter, welcher 
im Beſitze eines vor einiger Zeit einem hie- 
ſigen Maurer geſtohlenen Rockes betroffen 
wurde iſt verhaftet worden, ferner eine Frau 
welche unter der Vorſpiegelung, ſie ſei die 
Schwägerin eines hieſigen Gaſtwirths, bei 
einem Friſeur einen Haarzopf u. ſ. w. auf 
Credit kaufte und nachher nicht bezahlte, 
ſowie noch 11 andere Perſonen aus verſchie⸗ 
denen Urſachen. 
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Königsberg, den 27. Oktober 1879. 
(v. Portatius und Grothe.) 
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Locales. 
Strasburg, den 26. Oktober. 
— Theater. Zum Beſten Hülfsbedürftiger 
wurde heute von verſchiedenen Dilettanten im. 
Hotel de Rom das polniſche Theaterſtück 
„Panie Kochanka“ aufgeführt, und kann man 
wohl jagen, daß die Ausführung eine jehr. 
lobenswerthe war. Der Beſuch war derartig, 
daß der Saal nicht ausreichte und mußten 
Viele mit einem Platz in den Nebenzimmern 


zufrieden fein. Nach dem Theater fand ein 


— Windmüller. 8. Franz Otto Carl, S. des Bauunter⸗ beide zu Thorn (Fiſcherei⸗Vorſtadt.) 3. Ti i 1 

82 ſtatt. 2 Telegraphiſche Depeſche nehmers Carl Re 9. 4 S. des Arbeiters Thomas — und — ve an 9 

— Der Berichterſtatter in Betreff des Un⸗ 5 Anton Wisniewski. 10. Paul Erich, S. des Fleiſcher⸗] Thorn (Altſtadt.) 4. Tagelöhner Johann Wrobel und 

terrichts der hebräiſchen Sprache beim hieſigen der „Strasburger Zeitung“. meiſters Guſtav Scheda. Roſalie Krzawska, beide zu Granovice. 5 Kutſcher 

Gymnaſium ſcheint wenig unterrichtet zu ſein, Warſchau, 26. Oft. Die Weichſel hat eine f b. als geſtorben: Sr Auguft Neufeld und Caroline Bart, beide zu 
denn bei allen alſo auch bei unſerm Gymna⸗ Höhe von 11 Fuß 1 Zoll erreicht, iſt aber nun 1. Julie Hamann, 28 Jahre alt. 2. Bodenmeifter Sasbef aud Gaben a — an 
ſium findet der Unterricht in der hebräiſchen] im Faulen begriffen. Eruſt Zimmermann, 40 J. 10, M. alt. 2. Maurer-] Arbeiter Chriſtian O ledench Migeef dielhburk Bei 
Sprache obligatoriſch ftatt. N e ges 3 5 = a 8 Friedericke Caroline Chriſtiane Bandmann, beide zu 


— Die Getreidepreiſe ſteigen rapide; man 
bezahlte auf dem geſtrigen Wochenmarkte für 
Roggen 6,50 Mk. und für Weizen 9 Mk. 
Für die Landleute ein ſchon lange nicht dage⸗ 
weſener Preis. 


Waſſerſtand am 27. Oktober Nachm. 8 Uhr 7 Fuß 6 Zoll. 
— . AQ —UÜ¹mu—ñ᷑jͤe—ñʃʃʃͤͤʃͤ 


Standes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 19, bis incl. 25. October er. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Helene Eliſe, T. des Zimmermeiſters Gottlieb 


Röſſel. 7. Martha Ida, T. des Zimmergeſ. Friedrich 


Wladislaus, S. des Schuhm. Andreas Piorkowski, 
10 Tage alt. 6. Ein todtgeb, Kind, männl. Geſchlechts, 
des Arbeiters Anton Wisniewski. 7. Adam, S. des⸗ 
ſelben, 5 M. alt. 8. Wwe. Caroline Joſt geb. Hoff⸗ 
mann, 74 J. 9 M. alt. 9. Heinrich Robert, S. des 
Tiſchlermeiſters Heinrich Tilk, 2 J. 3 M. alt. 10. Eigen⸗ 


Heinrich Auguſt Gramſe und Pauline Wilhelmine Bölte, 


Rubenow. 8. Arbeiter Adalbert Jabezynski und The⸗ 
phila Kukula, beide zu Kronſchkow. 9. Knecht Carl 
Joachim Andreas Kräft gen. Wegner und Friederike 
Caroline Bertha Schröder, beide zu Pülnitz. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Poſtillon Martin Simon Rock und Roſalie Klem⸗ 


dt. 2. Art Bruno, S. des Uhrmachers Otto 22 h 
un N 3 ; kiewiez, beide zu Thorn (Altſtadt.) 


Thomas. 3. Paul, S. des Schiffseigners David Hintz. 
4. David Carl, S. des Kaufmanns Salo Rawitzki. 5. 


— Fenerſchein. Heute Morgen war weſt⸗ 
lich von hier ein ſtarker Feuerſchein bemerkbar 


thümer Michael Bartz, 59 J. 1 M. alt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 


1 ö g i bot: Thorn, den 25. Okt 79. ** 

worüber bis jetzt Nachrichten fehlen; man Hermann Emil, S. des Schuhmachers Carl Ludwig 1. Arbeiter Franz Trykowski und Viktoria Veronika horn 28 = a heit Ä & 

vermuthet, daß das Feuer in Polen war. Kühn. 6. Paul Julius, S. des Schneiders Franz | Kasprzycka, beide zu Mlyniec. 2. Schiffbauer Carl er Wrandenbenmie. ei. 
1 


2 Börsen! 
Zur Börsenlage. 
. Berlin, 25. Oktober. In Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung der Börſenverhältniſſe, welche ich vor acht Tagen an dieſer Stelle gab, hat ſich der Localmarkt recht feſt behauptet, während 
die internationalen Gebiete im Anſchluß an die Tendenz der Pariſer Börſe und auf Grund politiſcher Beunruhigungen vorübergehend großer Geſchäftsunluſt anheimfielen. Die Papiere, auf welche ich vor acht Tagen 
ausdrücklich hinwies, namentlich Halle-Sorau- Gubener Stammprioritäten, Rheiniſche Eiſenbahn-Actien, Berliner Holzeomptoir, Dortmunder Union Stammprioritäten, Stadtberger Hütte und! 
Weſtfäliſche Drahtinduſtrie haben ſich bedeutend gehoben, erſcheinen aber auch jetzt noch preiswerth. Außerdem können als ſteigerungsfähig und billig bezeichnet werden von Eiſenbahnwerthen: Pots⸗ 
damer, e Bergiſche, Oberſchleſiſche, Freiburger und Rechte⸗Oderuferbahn; von Bank⸗Actien: Luxemburger, Leipziger Kredit, Berliner Haudelsgeſellſchaft und Disconto⸗ 
Commandit⸗Autheile. 
, In den der Verwaltung der Berliner Handelsgeſellſchaft naheſtehenden Kreiſen nimmt man mit Beſtimmtheit an, daß die Geſellſchaft 4½ pCt. Dividende für das laufende Jahr zahlen wird. 
Beſonders fällt hierbei ins Gewicht, daß die Effectenbeſtände, welche ſehr niedrig zu Buche ſtanden, mit bedeutendem Nutzen zu den hohen Courſen der letzten Wochen abgeſtoßen find; dies gilt namentlich von den 
Actien der Tabaksgeſellſchaft Union und der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie u. a. Auch das Contocorrent-Geſchäft hat ſich ganz beträchtlich gehoben und ergiebt einen ſehr bedeutenden Nutzen; ebenſo iſt 
die Geſellſchaft bei den großen Conſortial- und Emiſſions⸗Geſchäften dieſes Jahres mit namhaftem Gewinn betheiligt. 

Ueber die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt zu Leipzig gehen mir folgende Daten zu: „Dieſe Bank beſitzt bei 30,000,000 Mk. Actiencapital über 8,300,000 Mk. Reſerven, alſo 27 pCt. des Grund⸗ 
Capitals: der Semeſtralabſchluß hatte einen Reingewinn von Mk. 1,968, 168 oder 13 pCt. jährlich aufgewieſen, jo daß der jetzige Cours noch hinter dem wirklichen innern Werthe der Actien zurückbleibt. Beſonders 
große Gewinne werden die Effectenbeſtände ergeben, welche zu Anfang dieſes Jahres Mk. 6,674,026 umfaßten; denn unter denſelben ſind in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 1,072,800 Mk. Cott⸗ 
bus⸗ Großenhainer Stamm Prioritäten von 74¾ auf etwa 93 geſtiegen, 456,000 Gulden Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn⸗Actien von 135 auf 167, Mk. 1,770,000 Buſchtherader Prioritäten von 53 auf 73, 
200,000 G. Buſchtherader-Actien von 16 auf 63 u. ſ. w. Außerdem iſt die Leipziger Kreditanſtalt bei alle den in dieſem Jahre ſo gewinnreichen Emiſſionen der Rothſchildgruppe betheiligt, und der geſammte 
Gewinn kommt, was die Hauptſache iſt, ganz zur Vertheilung an die Actionäre, da der Reſervefond bereits die ſtatutenmäßige Höhe erreicht hat. Mithin dürfte die Zeit nicht fern fein, in welcher der Kurs wie zu 
Anfang dieſes Jahrzehnts eine Höhe von 190 pCt. bei 11 und 15 pCt Dividende wieder erreichen kann.“ 

Augenblicklich hat ſich die Speculation mit Vorliebe auf die wiederholt von mir zur Anlage empfohlenen 5 procentigen öſterreichiſchen Loſe vom Jahre 1860 geworfen; dieſelben erſcheinen in 
der That recht preiswerth, wenn man erwägt, daß dieſe Loſe von allen in Deutſchland umlaufsfähigen Prämienanleihen die größten Gewinnchancen bieten; fie enthalten bis zur vollſtändigen Rückzahlung die höchſten 
Gewinne (Gulden 300,000, 50,000 u. ſ. w.), haben eine verhältnißmäßig günſtige Verzinſung und erſcheinen gerade jetzt, nachdem Köln-Mindener, Bayriſche u. A. jo bedeutend geſtiegen find, in hohem Grade 
zurückgeblieben, mithin billig und ſteigerungsfähig. 

Dieſe von mir erwähnten Papiere werden durch mich auch auf Zeit und auf Prämie gehandelt. 

Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſien Notirungen der Börſenblätter zuſammen: 


Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per 
ult. Novbr. ult. Deebr. j 8 ult. Novbr. ult. Deebr. ult. Novbr. ult. Deebr. 
je Mk. 15000 Dortmunder Union Stamm⸗ je Mk. 15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. ca. Mk. 225. ca. Mk. 300. | je Stück 50 Franzoſen ca. Mk. 350. ca. Mk, —. 
Prioritäten ca. Mk. 450. ca. Mk. 750. | =» 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft 300. 375. Fl. 5000 Oeſterr. Goldrente n 100. 
15000 Laurahütte-Aetien 4450. 600. | = = 15000 Deutſche Bank-Actien - 300. = = 525.| = = 5000 Ungar. Goldrente „ee, 5 
= = 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. 150. 225. 15000 Disconto-Comm.⸗Antheile 525. 750. ] 5000 Rubel Ruſſiſche Noten. 100. 175. 
. 15000 Rheiniſche Eiſenb.-Act. . 300. 450. | Stück 50 Oeſterr. Credit-Actien : 400. = . 5000 Drient-Anleihe „120. 160. x 
Am 18. d. wies ich darauf hin, daß die Berlin Potsdam » Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine neue Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Verſtaatlichung der Bahn ein⸗ 
12 85 2 ee Einſendung der © in jest l Be + November anberaumt. Diejenigen Actionäre, welche für den Verkauf der Bahn ſtimmen, bin ich bereit, in dieſem Sinne koſtenfrei zu vertreten, ; 
und erſuche um gejallige Einjendung Der Actien ohne Couponbogen. A 3 ! 2 1 “ 
Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über 0 
„Capitals⸗Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 5 
5 S 1 „ % Berlin, 15 Commandantenſtraße, @ 
d Jean rränkel, Bankgeschäft der e 
A 1 18 en 1 + x * 
9 IN=UDULALL,  vis-avis der Beuthſtraße, 1 
Dio (SH Ir » | ur hyrtf — . —— 
7 opp el- Die Eiſengießerei u. Naihinenfabuit | 
* vf 0 Fr | ur 
j 8 0 4 | } . 4 N r 
Pappdächer E. Drewitz in Thorn u Verſicherungs- Geſellſchaft 
pp avi | THURINGIA. | 
x 2 2 | — 1 — A, 
Um ſchadhafte Papp-| Amerikanische Pferderechen, | Gegründet 1653 
dächer 5 ⸗Syſtem Tiger und Hollingworth mit echt amerikaniſchen Gußſtahlzinken. e — 
äch a u e * br Die Zinken ſind ſämmtlich auf 60 Pfund Federkraft geprüft. Preis Mark | Statutenmäßiges Grundkapi 
f 0 a 9 rundkapital 
d E II t | 1 dauer⸗ 140,00 pro Stück frei Bahnhof Thorn. | N M 8 5 
t d v I tä „In Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland, Frankreich und Portugal iſt geſchützt. eun illionen Mark a 
a un D an⸗ Der echte BE in 3000 Aktien à 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. 2 
dig waſſerdicht ® 9 | Sitz der Geſellſchaft: 5 
* : S Erfurt. N: 
herzuſtellen, iſt das ein⸗ — 5 
1 1 chor o » * 
8 zig ſichere Verfahren das 1. Lebens⸗Verſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie 2 
U b kl b d „ b it antiarthritiſche antirheumatiſche zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpenſion ws: 
eberklebenderſelbenmi 1 ital⸗ g ww 
1 1 ä BI t 1 Th — . V Kinder⸗ | 5 
" erſorgungskaſſen ꝛc. Staats- un lbeamten, i u 
präparirter Asphalt⸗ u rein gungs * Se bei Cifenbahn-Gelellichafien, Banken, induftriellen Geſelſchften u. 1. . ‚u 
Klebepappe. (bfntreinigend gegen Gicht und Rheumatismus) Zohe ober bei Eintit ene Defimmmten geſtpantes ger der Veſehſcht IM 
«+: 4 reinigt den ganzen Organismus; wie fein anderes Mikel durchſucht er die Theile des versichert haben, oder zuvor verſichern währt fi ale eſe dat r 
Neue derartige dop⸗ banzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abgelagerten Krant- Zwecke der Beſtellung der von ihnen Efeber 5 Dien a 110 x 4 
Ä 7 Mr heitsſtoffe durch demſelben; auch ift die Wirkung eine ſicher andauernde. bis zur Höhe von 4 der Verſicherungsſumme Auch ar 1 3 
| pellagige Papp⸗Dächer 0 galten neben 8 5 Nr Wiät, ee eee a 2 Suntionen werben. Darlehen gegeben en a e e i 
En Tun „ artnäckigen Uebeln, ſtets eiternden Wunden, ſowie allen Geſchlechts- und Hautausſchlags⸗ 9 Br a f 
pw übertreffen jede andere Krankheiten, Wimmerkn am Körper oder im Geſichte, Flechten, ypbilitifchen Geſchwüren. 1 ee en an gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle auf Reifen 
A Beſonders günftigen Erfolg zeigte dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber jeder Art. 
a Bedachungsart. und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven“, Muskel- und 3. Verſicherung gegen Feuerſchaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
1 0 N 1 dann Man eg ag » Berjtopfung, Harn⸗ Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 2 
= beſchwerden, Pollutionen, Mannesſchwäche, Fluß bei Frauen u. ſ. w. ie 1 3 j 5 
» Ausführungen über . bc .... wean en ee ſowie jede gewünſchte nähere 1 
2 nimmt unter langjähri⸗ geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derſelbe ein mildes Solvens (auflöſendes) und ertheilt bereitwillig E 


urintreibendes Mittel iſt. 2 
Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs- und Belobungsſchreiben, welche auf Ver⸗ 
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 


Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun⸗ 


kirchen (Nieder⸗Oeſterreich). a = — — = 
Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt ank d 
Gebrauchs⸗Anweiſung in diverſen Sprachen: 2 Mark. | 


M. Schirmer, 
Agent. 


ger Garantie der Halt- 
barkeit billigt 

1 C. F. Rether, 
 Asphalt-Dachpappen- Fabrik, 


ze el 


= 


Lebensverſicherungsbanſ für 
Warnung. Man ſichere ſich vor dem Ankauf von Fälſchungen und wolle ſtets in 5 


„Wilhelm’s antiarthritiſchen autirheumatiſchen Blutreinigungs⸗Thee“ verlangen, da oha. 9 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungs-Thee Re 
auftauchenden Erzeugniſſe nur Nachahmungen find, vor deren Ankauf ich ſtets warne. 


N Elbing. 
NVaähere Beſchreibun⸗ 
gen, Koſten-Anſchläge, 
Referenzen u. ſ. w. im 


Zur Bequemlichkeit des P. P. Publikums iſt der echte Wilhelm's antiarthritiſche 
antirheumatiſche Blutreinigungs⸗Thee auch zu haben in Königsberg in Preußen bei 
Herrn Hermann Kahle. Apothekenbeſitzer, Altſt. Langgaſſe. 


„Brennerei von Wedekind, Nordhausen,“ 


Gegründet anno 1770 Anbedingt reell! 
„Erinnert daran, dass sie nicht reisen lässt, Aufträge durch ihre resp. Platz- 
Vertreter oder per Postkarte erbittet und die Preisberichte ihres Kornbranntweins 
alter Brennart franco versendet. Sie verladet monatlich Waggonweise auf allen 
Hauptstrecken. Die Fässer ihrer Böttcherei sind die billigsten und besten.“ 


N Comtoir, 
Berlin 


er Chauſſee 1. 


Stand am 1. Oktober 1879. 
Verſichert 54160 Perſonen mit 
0 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 
Dividende im Jahre 1819 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegengenommen 


vermittelt. 
In Thorn: Herm. Adolph, 
PR C. A. Gukseh. 


360,750,000 ME. 
88,000,000 „ 
118,000,000 „ 


77 
und 


7 


Bar 


37,3 Prozent. 
39 


7 7 


* 


a 


* 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Elias Ehrenberg und 
den Erben der Beila Ehrenberg geb. 


Zur Anfertigung 


Salomon gehörigen Grundſtücke: N A 8 

1. Nr. 20 zu Plywaczewo, beſtehend Werke, | 8 1. Alls. . 
aus Wohnhaus, Gaſtſtall nebſt[ | Brochüren, E = Druckarbeiten | und Visiten- IS 
Scheunenfach zum jährlichen Nutz⸗ Statuten. | N a | Karten. 
ungswerthe von 116 Mk. und aus | geschmackvo ie 


Acker, Wieſe nebſt Hofraum mit 
einer Geſammtfläche von 3 h 15 ar 
30 qm zum Reinertrage von 
49,23 Mk. 

Nr. 33 zu Plywaczewo, beſtehend 
aus einer Wieſe von 11 ar 70 qm 
zum Reinertrage von 1,92 Mk. 


ſoll 
am 6. Januar 1880, 
Vorm. 9½ Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Amts⸗ 
Gericht auf den Antrag eines Mit⸗ 
Eigenthümers zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung verſteigert werden. 
Thorn, den 27. September 1879. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Pfeiffer. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gottlieb und Wilhelmine 


und billig eg 


vw 


durch AT 
. = | amerikanische 
|Reise-Avise, ;  Farbendruck- X Accidenz-Schnellpresse 
Preis- alle Arbeiten in 


buran. us 1 = 
3 3 ä — 


Brief-Köpfe, 
Gedichte, J 
Rechnungen. 


Panther'ſchen Eheleuten gehörige in kürzester Zeit ausgeführt. 
Grundſtück Nr. 100 Podgorz be- — — 
ſtehend aus Wohnhaus zum jähr⸗ 1 U) 


lichen Nutzungswerthe von 60 Mk. und 
aus Hofraum nebſt Holzung mit einer 
Geſammtfläche von 1 ha 02a 10 qm 
zum Reinertrag von 39 Pf. ſoll. 
am 15. Dezember d. J., 
Vorm. 11 Uhr, f 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Amts⸗ 
gericht im Wege der Zwangs-Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 17. September 1879. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


National-Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Enffel 


empfohlen durch namhafte landw. Central- und Kreisvereine, welch' letztere vielfach Ver⸗ 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 

Pferde 3—4%, Rindvieh 2½%, Schweine 6% größere Viehbeſtände 2½%, 
gegen außergewöhnliche Verluſte. 1% Min. Prämie. Ohne Anzeige Wechſel, alſo 
freie Beweglichkeit im Viehſtande exel. Signalements-Verſicherung jeder Zeit geſtattet. Bei 
3 a Kart dem a he National volle 83 225 
a f a erungs⸗ reſp Taxſumme. litärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 
Der 9 bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen ⸗Verſich. einzelne Schweine u. in 

eier. Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. 


at Culmer 1 2 
Bairiſch Lagerbier 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
billigſt H. Choinski, 


vorm. 
F. W. Dopatka. 


Pfundhefe 
in alt bekannter Güte, täglich friſch 
empfiehlt H. Cheinski, 
f vorm. 
F. W. Dopatka. 


Das Haus Nr. 105 / 
u. Strasburg, am Markt 
belegen, in welchem ſeit 40 Jahren 
eine Seiſenſiederei und Licht⸗ 
zieherei betrieben wurde, beſtehend 
aus Vordergebäude, Seiten- u. Hinter⸗ 
gebäude mit großem Hofraume und 
guten Kellern iſt ſofort zu verkaufen. 
Auch iſt die Einrichtung zur Seifen⸗ 
ſiederei und Lichtzieherei beſonders zu 
verkaufen. Näheres bei Eugen 
Vogt in Strasburg Weſtpr. 


2 Lehrlinge, 
Söhne anſtändiger Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung, können von ſofort in meinem 
Colonial⸗, Wein: und Deſtillations⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen ein- 
treten. H. Louis. 


nu Vom 1. Novbr. cr. find 
am kleinen Markt im Haufe 


C Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


Directe Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg New⸗ York, 


(15) Hävre anlanfend. 

Frisia 22. October. Gellert 5. Novbr, Suevia 19. Novbr. 

Westphalia 29. October. Lessing 12. Novbr. Wieland 26. Novbr. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Havre anlanfend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 
Bavaria 21. October. Borussia 7. Novbr. Saxonia 21. Novbr. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


| August Bolten, 


Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, re 


ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


Hausfrauen prüfet! 
Durch die Anwendung der Amerike giſchen 


Brillant Glanz Stärke 
des Herrn Rentier Herrmann 1—2 


. von 
möblirte Zimmer zu vermiethen und Fritz Schulz jun. in Leipzig 


W NEM 
NN - RS, 
iſt derſelbe geneigt, nähere Auskunft | iſt das Geheimniß gelöft, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril- 
zu ertheilen. lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Muͤhe erſpart; denn, 
Mit dem 1. October d. J. find die überraſchend in ihrer Wirkung, ift durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
Jufiggeiee für das Deutſche Reich in ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 
raft getreten. Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube, Wäſche⸗Confection, Gerechte Straße 128, Theodor 5 
Neuſtädt. Markt Nr. 215 
Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. ug 
; Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut-Glanz- Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be⸗ 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 
Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 
Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 
Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 
ien, , 5e Gebrüder Lehmann & Co. 


Rue du Faubourg St. Martin 31. NW., Berlin, er Louiſenſtraße 34. 


e an⸗ 
hängig machen will, der ſchaffe ih das 
in J. U. Kern's Verlag (Ma 
Müller) in Breslau erſchienene Buch 


Feige's Rechtsfreund 


an, das für alle ſolche Fälle den ge⸗ 
naueſten Rath ertheilt. Daſſelbe iſt 
zum Preiſe von 1 Mk. (nach auswärts 
1 Mk. 10 Pf.) vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von 

Justus Wallis, 
Thorn. 


Fleurs lumineuses. 
Höchſt elegante u. dauerhafte Blumen 
im Dunkeln leuchtend, das Neueſte der 
Pariſer Moden für Damenhüte und Kleider. 
Berf. gegen Voreinzahl. d. Betr. od. Nachn. 
Blumen von 1 Mk. 50 bis 3 Mk., Bouquets 


von 4 bis 50 Mk. 
Pariſer Neuheiten. 


Wiederverk. Rab. Einf. 


31. 
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Strasburg, 


empfiehlt angefangene und muſterfertige 


Stickereien, aufgezeichnete Weißßwaaren 
in neueſter und geſchmackvollſter Ausführung; 


ſowie ſämmtliche Gegenſtände in 
mor, Alabaſter⸗ und Korb⸗ 


olz, Mar- 
garen, die 


ſich zur Stickerei eignen. | 

Mein Galanterie⸗Waaren⸗Lager 
iſt durch ſehr bedeutende und vortheilhafte 
Einkäufe aufs Reichhaltigſte vermehrt u. offerire 


ſolche zu zeitgemäß billigen 


Preiſen. 


Beſonders empfehle ich meine reichhaltige 
Auswahl in Strumpfwollen und Phan⸗ 
taſie⸗Waaren, wie anch mein außerordent⸗ 
lich aſſortirtes Glas⸗, Porzellan⸗ und Lam⸗ 
pen⸗Lager zu auffallend billigen Preiſen. 


EL 


Wer etwas wabrhaft Reels 


zur Erhaltung und Verſchönerung ſeines Kopfhaares gebrauchen 
will, der kaufe die Ricinusöl⸗Pommade mit Chinin von Brun o 


Börner in Dresden. 


zu haben bei 


Wir offeriren 


1 - Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


bei Beſtellungen auf: 


Hab Grube 
desgl. franco Bahnhof Thorn 


Waggons von 110 bis 220 Ctr. 


eine Fuhre von circa 50 bis 60 Etr. 
ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. 
einen einzelnen Centner 


In Büchſen, a 50 Pf. und 1 Mark, in Thorn allein echt 


F. Menzel, Butterſtraße 145. 


franco Stadt Thorn 
frei in's Haus E 
frei in's Haus 8 


Offerte! 


Mk. 0,30 p. Ctr. 
0,85 2 


1,10 = = 


Sekunda⸗Oualitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger⸗ 
lohn in's Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. 


Thorn, im Oktober 1879. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Die in dem Hauſe, Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße 25/26 parterce gelegenen Loka⸗ 
litäten, in denen ſeit einer langen 
Reihe von Jahren ein ſchwung⸗ 
volles Colonialw.⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, ſind vom 1. April 1880, 
auf Wunſch auch ſchon früher, zu ver⸗ 
miethen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Herr 8. Rawitzki-Thorn. 


J. Heyn, 


Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
Stettin, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
Mühlenanlagen, Turbinenaulagen, 
Dampfmaſchinenaun lagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


5 Mk. täglich 


können ſolide und anſtändige ge⸗ 
wandte Leute, welche nicht unter 
21 Jahre alt find, mit dem ſehr 
lleichten Verkauf eines neuen, in 
jeder Familie brauchbaren Artikels 
verdienen. 


Hierauf Reflektirende, die im Be⸗ 
ſitz von eirca zehn Mark find, werden 
erſucht ihre Adreſſe mit genauer An⸗ 
gabe ihres Alters, Standes reſp. 
ihrer bisherigen Beſchäftigung unter 
der Chiffre J. K. 6627., an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W., einzuſenden. 

N. S. Offerten ohne die verlangten 
Angaben werden nicht beantwortet. 


f Bücherfammlungen R 


Kaffeehandlung 


en gros & en detail 
von 
Th. Pielmann, 


Berlin, 45, Thurmſtr. 45, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu äußerſt 
billigen Preiſen, beſonders: 

Bahia, reell, grünlich. . Mi. —,80 


Santa Catarina, reinſchmeckend —,90 
Campinas, grün, ſehr reell im 
Geſchma ck 1.— 
Angoſtura, gelb, großbohnig. 1,— 
Java, gelblichche 1,10 
Java, Preanger, gelb 1,20 
natemala, grüne Bohne 1,20 
Bei Entnahme von 9 Pfd. Netto 2 Pf. 


pro Pfd. Preisermäßigung. Emballage wird 
nicht berechnet. Gefällige Ordres prompt 
effectuirt. 


Für Herrschaften. 


Wir bitten die verehrten Leser und 
Leserinnen dieses Blattes, wenn in ihrem 
Haushalte irgend eine Vakanz einer Re- 
präsentantin, Erzieherin, Bonne, Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau, Gesellschafterin, 
Wirthschafterin, Wirthschaftsfräulein eto. 
etc, eintreten sollte, sich in diesem Falle 
an unsere Abtheilung zu wenden, da die- 
selbe stets vorzügliches Personal in Vor- 
schlag bringen kann. Correspondenz franco 
gegen franco. Vermittelung kostenfrei. 


erlin. Deutfche Frauen- Zeitun 


Delfarbendeud » Gemälde Verein 
Victoria, Berlin W., Leipzigerſtraße 100, 
Ende October Prämien verlooſung I 
Mitglieder. Abonnements noch zuläſſig. 


Billigſte und beſte Bezugsquelle. Illuſtrirte 


Preiscourante gratis und franco. 


Für 10 Mark 


10 ganze Meter ſchönen Winter-Kleiderſtoff, 
8 carrirtes Betteug, 

1 wollenes Damen-Umſchlagetuch, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſt⸗Nach⸗ 


klein. u. größ. zu kaufen, gefl. Adreſſen an] nahme oder vorherige Einſendung von 10 


P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W., Mark die Fabrik von 
Beſicht. ev. perſöul.][ Berlin C., Heiligegeiſt⸗Straße 46. 


Franzöſiſche Str. 933 e. 


B. Leyser in 


für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


